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Zentrum gegen Rechtsregierung .
Eine kategorische Erklärung an die Deutsche Bolkspartei .

Wie im Reichstag verlautet , beabsichtigt das Zentrum ,
eine offizielle Erklärung an die Deutsche Volkspartei
zu richten , in der kategorisch festgestellt wird , daß alle Ge -

rüchte , das Zentrum beabsichtige eventuell an einer Rechts -
regierung tellzunehmen , falsch sind .

Diese kategorische Erklärung des Zentrums gegen eine

Rechtsregierung liegt in der Linie der Rede Stegerwalds
und entspricht den Erklärungen , die Reichskanzler 3 "

dem Genossen Hermann Müller abgegeben hat .

Deutschnationales Doppelspiel .
Westarps Rede und Wallrafs Versprechungen .

Zu der monarchistischen Rede , die Graf W e st a r p am

letzten Sonntag vor den deutschnationalen Angestellten ge -
halten hat , bemerkt die „ Germania " , sie habe auf die Volks -

fiartei
wie eine eiskalte Dusche gewirkt . Und sie

ährt fort :
* . Die Ueberraschung in voltsparteilichen Kreisen war um so

peinlicher , als in dem leider noch nicht veröffentlichlen Brief des

Herrn Dr . Eurtius an den stellvertretenden Vorsitzenden der Zen -

trumsfraktion , Herrn von Guerard . von der vorigen Woche , der über
die Zusicherung der deutschnakionale « Unterhändler gegenüber Herrn
Curtius Bericht erstattet , erstaunlich weitgehendes , wenn

auch nicht genügendes deutschnationales Entgegenkommen gegenüber
gewissen republikanischen Mindestforderungen in der Frage der

Slaotesorm der Reichsfarben , der Reichswehr , der illegalen Der -
bände und anderer Punkte konstatiert sein soll . Allerdings erzählt
man sich, daß dieser Brief des Herrn Curtius mehr die Aeußerungen
des Herrn W a l l r a f als solche des Grafen Westarp wiedergebe .

Wir hoffen , daß nach den Andeutungen der „ Germania "
die Veröffentlichung des interessanten Schriftstücks nicht mehr
lange auf sich warten lassen wird .

Westarp bei Marx .

Reichskanzler Dr . Marx empfing heute vormittag 11 Uhr den

Führer der deutschnationalen Reichstagsfraktion , Gras Westarp ,
zu einer Besprechung , die etwa eine Stunde dauerte . Das Gespräch
drehte sich im wesentlichen um die Frage , ob damit zu rechnen sei ,
daß die Deutschnationalen eine Regierung der Mitte tolerieren wür¬
den . Graf W e st a r p erklärte , daß eine derartige Tolerierung für
die Deutschnationalen nicht in Frage kommen könne .

Geßler üeckt Reinhardt .
Er hat selbst die Veröffentlichung der Angriffe

auf die Linksparteien angeordnet :

Der General Reinhardt hatte vor kurzem in der

„ DAZ . " die Frage des Heeresersatzes im Zusam -
menhang mit Löbes Anregungen besprochen und dabei klipp
und klar erklärt , daß Demokraten und Sozialisten wegen der

pazifistischen Haltung ihrer Parteien für die Reichswehr nicht
ig Frage kämen .

Gegen diese Angriffe hat der Vorsitzende der Demokrali -

scheu Partei , Abg . Dr . Koch , in einem Offenen Brief pro -

testiert wtd den Brief auch seinem Parteifreund Dr . G e ß l e r

zücestellt . Darauf antwortet Dr . G e ß l e r in einem langen

Brief , der soeben durch die TU . veröffentlicht wird :

Sehr geehrter Herr Koch !

In Erwiderung auf Ihr Schreiben vom 10. d. M. beehre ich

mich , Ihnen folgendes mitzuteilen :

Di « Frage desHeeresersatzes beschäftigt seit Monaten

die deutsche öffentlich « Meinung auf das lebhafteste . Zahlreiche

Federn — sachverständige und andere — hoben sich mit der politischen

und technischen Seite des Problems beschästigt . Der Chef der

Heeresleitung hat zur Klärung Bericht « der verantwortlichen

Befehlsstellen eingefordert . Auch General Reinhardt hat einen solchen

Bericht erstattet . Da er sich hierbei auch mit der

politischen Seite der Werbung

befaßte , wurde ich ersucht , die Verösscntli6,ung zu gestatten . Ich

habe diese Genehmigung erteilt , ohne an dem Artikel irgendeine

Zensur zu über «. Zunächst aus grundsätzlichen Erwägungen . Ich

wollte in einer Frage von der größten Bedeutung für die Entwick -

luNg des Heeres nicht die Armee nmndtot machen , sondern auch

sie selbst sprechen lassen . Dazu erschien der Bericht des

Generals Reinhardt besonders geeignet . Denn er stammt von einem

Osfizier . dem . wie Sie wissen , jeder Mißbrauch der Reichswehr zu

verfassungswidrigen oder reaktionären Zwecken fern liegt . I ? ) m liegt

vielmehr die Herstellung der Volksgemeinschaft in den

Fragen der nationalen Verteidigung ganz besonders am Herzen .

Cr wird ' auch in weiten Kreisen der Linksparteien zu den Führern

der Reichswehr gerechnet , die dem neuen Staate gegenüber altio und

positiv eingestellt sind . Dadurch bekommt sein Bericht als

Stimmungsbild aus der Reichswehr

ein « besondere Bedeutung , seine unveränderte BerSssenllichung er .

schien mir deshalb aus staatspolllischen Gründen richtig . Daß dabei

die Erörterung parteipolitischer Verhältnisse sich nicht ver -

meiden ließ , lag in der Natur des Themas , da ja der Reichswehr -

Werbung einseitige politisch « Tendenz vorgeworfen wird .

�. Daß der Artikel nicht ohne Widerspruch bleiben würde , war

mn klar . Denn der Soldat stellt aus seinem Berussethos heraus

on die Vertretung des Wehrgedankens Ansprüche , die der Politiker

nicht immer erfüllen kann , die er aber in dem Kamps um die « eole

der Reichswehr nicht außer acht lassen darf . Der Artckel hebt aus -

drücklich hervor , daß der Verfasser der Auffassung ist , daß dre An -

gehörigen der Linksparteien selbstverständlich wie die Bersassong so

auch die Grenzen ihre » Baterlande » mit voller Hingebung ver -

leidige « «verde «. Aber er ist der Auffassung , daß in der Pflege

dieser Ideal «, in der Haltung ihrer Parteien Widersprüche

und Lücken bestehen » die in der Anne « da » Bild erzeugen , das er

geschildert hat .

Diese Auffassung ist mir selbst oft entgegengetreten Soweit ich

konnte , habe ich mich bemüht , sie auf das bn üigte Maß zurück¬

zuführen , indem ich allen Heeresstellen alljährlich die amtlichen

Berichte über die ReichstogsoerHondlungen zum Hceresetat zu¬

gehen ließ . Dadurch ergibt sich ja die grundsätzliche S t e l -

tung der Demokratisch en Partei in dem Sinne einwand -

frei , wie Sie in Ihrem Briefe hervorheben . Daneben gibt es aber

sthr viele Aeußerungen in der Oeffentstchkeik . upd zwar von Leuten ,

die sich als besonders berufene Interpreten republikanischer und de -

wvk ratischer « eltanschouung ausgeben , di « «in « absolut entgegen -

gesetzte Einstellung ergeben . Und Ihre eigenen Ausführungen auf
dem Parteitag in Breslau , die Sie in Ihrem Brief zitieren , sind ein
Beweis dafür , denn sie wurden ja zur

Bekämpfung von Strömungen im Lager der deutschen Demokratie

notwendig , die vielleicht keine große Gefolgschaft haben , aber sehr
laut auftreten und in einflußreichen Organen zu Worte kommen .
Daraus erklärt sich, daß Stimmungen und Auffassungen , wie sie
im Artikel des Generals Reinhardt zum Ausdruck kommen , immer
wieder neue Nahrung finden . Sie haben an der temperamentvollen
Darstellung dieser Stimmung in dem Aufotz scharfe Kritik geübt ,
ober ich weiß destimmt , daß Sie irren , wenn Sie glauben , eine Ver -

unglimpsung der demokratischen Parteiführer Hobe im Sinne des

Verfassers gelegen . Mir kam es darauf an , durch eine offene
Aussprache zu einer Klärung und zur Verständigung zu
kommen , und ich würde es aufrichtig beklagen , wenn dieser Zweck
vereitelt würde .

Diesen Brief bitte ich zugleich als Antwort auf Ihren offenen
Brief zu betrachten .

Mit besten Grüßen gez . Dr . Geßler .

Es ergibt sich also , daß Dr . Geßler selbst den Angriff
auf seine eigene Partei angeordnet hat .

pariser Optimismus über Sie »Restpunkte " .
Man glaubt an ein Kompromist .

Paris . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachher ersten
offiziellen Verhandlung vor dem Interalliierten Milltärkomite « von
B e r f a i l l e s ist die Stimmung in Paris außerordentlich o p t i -
m i st i f ch geworden . Vor ollen Dingen rühmt der „ Matin " die

Mäßigung und die V e r f ö h n li ch k e i t - der deutschen Bor -

schlüge , die ohne weiteres als Basis für die Verhandlungen dienen
könnten , die in den nächsten Tagen zunächst wieder in u n v e r »

kindlicher Form im Gespräch eifrig fortgesetzt werden . Erst
wenn dann das Terrain genügend bereinigt sei , würden die deutschen
Delegierten neue Dorschläge formulieren . Das „ Journal " geht
sogar noch weiter und erklärt , es liege in der Logik und der Not -
wendigkeit der Dinge , daß ein Kompromiß zustande komme .
Den Weg habe man schon in Genf eingeschlagen , als man auf das
„ Radikalmittel " verzichtete , die sofortige Zerstörung der neuen
Werke in den deutschen Ostfestungen zu fordern und «venn die
Deutschen auf dem Wege des Kompromisses sich schneller und weiter

sortbewegt hätten als die Alliierten , so sei das ihr gutes Recht .

flußerorSentlicher Kabinettsrat in Lonüon .

Wegen der Lage in China . — Kein Anlast zum
Optimismus .

London . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die englische
Regierung trat am Montag zu einem außerordentlichen
Kabinettsrat zusammen . An ihm nahm u. a. der Kriegs -
minister und der Marineminister teil . Dem Kabinettsrat lag der
Bericht des englischen Regierungsvertreters vor , der in Hanf au
mit dem Minister der Kanwnregierung verhandelt hat . Angeblich
bietet dieser Bericht , dem hier große ' Bedeutung beigemessen wird ,
keinerlei Anlaß zu Optimismus : weitere Einzelheiten
stehen bisher noch aus .

Mann zur Verteidigung der Schanghaier
Konzessionen .

EhUago . 18. Januar . ( WTB . ) „ Chicago Tribüne " meldet aus
chonghai : Die internationale Niederlassung von Schanghai
t gestern die Mächte ersucht, " eine sofort verfügbare Streit -

S

hat
m a' ch t von 40lll ) Mann ( 2000 Engländer , 1000 Japaner ,
1000 Amerikaner ) bereit zu hallen , als erste Maßnahme , um emcn

etwaigen Versuch , au ? Schanghai «in zweites Hankau zu machen .

zu oerhindern . Die Meldung besagt noch , nach Ansicht militärischer
Sachverständiger würde zur Abwehr eines chinesischen Angriffs eine

Streitmacht von 25 000 Mann mit voller Kriegsausrüstung

notivendiz sein .

Die Arbeitslosenversicherung .
Nicht Abbau , sondern Ausbau des Arbeitslosenschutzes .

Der vorliegende Regierungsentwurf über eine Arbeits -
los « » n Versicherung soll endlich die Erfüllung des Ar -
tikels 163 der Reichsverfassung bringen . Eine nähere Prä -
fung zeigt jedoch , daß er diesen Anforderungen nicht gerecht
wird . Es muß deshalb die Aufgabe des Reichstages fein .
den Gefetzentwurf entsprechend umzugestalten .

Die Reichsoerfassung kennt ein entscheidendes Merkmal
für den Unterstützungsanspruch : wenn angemessene Ar -
beitsgelegenheit nicht nachgewiesen werden kann , dann ist
für den notwendigen Unterhalt zu sorgen . Damit
kommt zum Ausdruck , daß die Vermittluna von Arbeits -
gelegenheit . insbesondere zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit ,
eine gesellschaftliche Aufgabe ist : es muß sich dabei
um Vermittlung angemessener Arbeitsgelegenheit hau -
deln . Ist sie nicht möglich , dann muß die Gesellschaft für
den notwendigen Unterhalt sorgen . Also auch hier eine
gesellschaftliche Verpflichtung , aus der sich der R e ch t s a n -
f p r u ch auf Arbeitslosenunterstützung ableitet . Die Arbeits -
losigkeit ist damit als eine gesellschaftliche Schuld erkannt , die
ihre tiefsten Ursachen in der kapitalistischen Struktur der

Wirtschaft hat .
Eine so tiefbegründete soziale Erscheinung läßt sich nicht

ollem aus dem Geiste und mit den Mitteln der Prioatver -
ficherung wirksam bekämpfen . Dabei kommen die sozialen
Notwendigkeiten zu kurz . Der Regierungsentwurf ist ein
deutlicher Beweis dafür .

Um das Risiko der Arbeitslosigkeit versicherungs -
mäßig zu erfassen , werden die Arbeitslosen in zwei große
Gruppen getrennt : Empfänger von Versicherunqsleistungen
und Empfänger von Krisenleistungen . Für die Jnanspruch -
nähme von Versicherungsleistunaen werden hohe Anfor -
derungen gestellt , die der Versicherte erst erfüllt haben
muß , will er seinen Rechtsanspruch auf Unterstützung im
Falle der Arbeitslosigkeit geltend machen . Dazu gehört die
Anwartfchoftszeit , die erst erfüllt ist , wenn der Arbeitslose in
den letzten z>. "ölf Monaten während sechsundzwanzig
Wochen in einer versicherungspflichtigen Beschäftigung ge -
standen hat . Was das bedeutet , zeigt ein Vergleich mit den
gegenwärtigeil Vorschriften der Erwerbslosensürsorge . Do -
nach genügt vor Eintritt der Ufiterstützungsbedürftigkeit eine
dreimonatige krankenversicherungspflichtige Beschäfti -
gung in den letzten zwölf Monaten . Ein großer Teil der
Arbeitslosen wird also durch �>en Entwurf automatisch von
den Versicheruugsleistungen ausgeschlossen .

Doch das Ul nicht alles zur Äettung eines Versicherungs -
Prinzips , das von ganz falschen Voraussetzungen ausgeht .~

spruch
wenn die

� Wochen
gewährt ist . Der Ausschuß der Reichsausolelchskasse kann
bei besonders ungünstigem Arbeitsmarkt mit Z u st i m m u n g
des Reichsarbeitsministers die Höchstdauer der

Arbeitslosenunterstützung bis auf n c u n u n d d r e i ß i g
Wochen ausdehnen . Diese Zustimmung des Reichsarbeits -
Ministers ist ein Kapitel für sich: sie gehört zu den famosen
Bestimmungen über die Selbstverwaltung .

Durch diese Beschränkung der Bezugsdauer , die wiederum
kürzer ist wie in der gegenwärtigen "Erwerbslosenfürsorge .
wird ein weitere - Teil der Arbeitslosen automatisch von den
Vereinbarungsleistungen ausgeschlossen . Nach den Ausweisen
vom 15 Dezember 1826 waren zu diesem Zeitpunkt bereits
231 891 Arbeitslose . Berücksichtigt man weiter , daß außer -
dem 318 464 Arbeitslose bereits am 15 . Dezember über 26
bis 39 Wochen unterstützt wurden , dann muß sich das
Heer jener Arbeitslosen , die infolge Ablaufs der Unter -
stützungsdauer keinen Anspruch auf Versicherungsleistungen
haben , gewaltig erhöhen . Dazu kommt das Heer der Ar -
beitslosen , die bereits in der K r i s e n f ü r s o r g e sind , und
die große Zahl jener , die in den letzten zwölf Monaten keine
lechsundzwanzig Wochen in einer versicherungspflichtigen Be -
fchäftigung gestanden haben .
. Nach dieser Eisenbartkur kann das Risiko der Arbeits -

losigkeit versicherungsmäßig erfaßt werden : die Beiträge
werden nunmehr wohl zur Deckung der Versicherungs -
leistungen ausreichen .

Was geschieht mit den übrigen Arbeitslosen ? Der Re -
gierungsentwurf sieht vor , daß m Zeiten andauernd beson -
ders ungünstiger Arbeitsmarktlage der Reichsarbeits -
minister nach Anhörung des Verwaltungsapparats
des Reichsamts für Arbeitsvermittlung und mit Z u st i m -

mung des Reichsrats die Gewährung der Arbeits -
losenunterstützung als Krisenunterstützung zulassen kann .
Die Zulassung kann auf bestimmte Berufe oder Bezirke be -
schränkt werden . Die Höhe tzer Unterstützung und
die Dauer ihrer Gewährung können beschränkt werden .
Die Kriseminterstützung erhalten nur Arbeitslose , die b c -
dürftig sind .

Das bedeutet also : nicht das Gesetz , sondern der Reichs -
arbcitsminister bestimmt , ob und unter welchen Voraus -
setzungen Krisenunterstützung gewährt wird . Der Reichstag
kann , wie gegenwärtig , eine Erhöhung der Unterstützung be -
schließen , ob und in welchem Umfange sie durchgeführt mird ,
bestimmt die Reichsregierung . Es können auch niedrigere
Unterstützungen , als die Versicherung sie vorsieht , festgesetzt
werden . Für eilten maßvollen Gebrauch dieser Rechte sorgt
schon die Bestimmung , daß die Lasten der Krisenfürsorge ,
nach dem Regierungsentwurf zu drei Vierteln » nach dem Be »



schluß des Neichsrais zu acht Neunteln , vom Reich zu tragen
sind . Die Reichsregierung wird für diese Arbeitslosen keine

gefüllten Taschen haben . Das wird auch nicht ohne Rück -

Wirkung auf die Bedürftigkeitsprüfung bleiben . Es erweckt
bereits alles den Eindruck , als sollten dabei die Grundsätze
der Fürsorgepflicht - Verordnung , das ist also die Armenfür -
sorge , zur Anwendung kommen .

Der Grund für diese Zweiteilung der Arbeitslosen ist
ziemlich durchsichtig . Es soll verhindert werden , daß alle
Arbeitslosen einen Rechtsanspruch auf Unterstützung erhalten .
Deshalb soll die Versicherung nur aus Beiträgen , die
Krisenfürsorge nur aus öffentlichen Mitteln ge -
deckt werden . Zwar ist das Vorbild der Arbeitslosenoersiche -
rung , die englische , den anderen und richtigeren Weg ge -
gangen : ein Drittel der Lasten für die Versicherung
wird dort von vornherein durch den Staat gedeckt . Aber
dann würde ja auch in Deutschland bewiesen sein , daß bei
der Arbeitslosenversicherung die Heranziehung öffentlicher
Mittel keine Gefährdung der Rechtsansprüche bedeuten muß .
Auch in anderen Zweigen der deutschen Sozialoersicherung ist
damit keine Gefährdung der Rechtsansprüche verbunden . In
diesem wichtigen Punkt erfüllt der Regierungsentwurf eine
Forderung der Bereinigung der deutschen Arbeitgeber -
v e r b ä n de . Sie verlangt die allgemeine Beibehaltung
der Bedürftigkeitsprüfung : der Entwurf verwirklicht die
Forderung zunächst zur Hälfte .

Wäre die Preisaufgabe gestellt , eine Verficherung�zu
konstruieren , die keine ist, sie wäre gelöst . Der Verfasser
kann sich diese Erfindung patentieren lassen . Sie hat nur
einen Mangel : die sozialen Erfordernisse finden keine aus -
reichende Berücksichtigung . Die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion wird alles tun , um auch diesen Mangel zu be -
seitigen .

Alax Gering unü Heinrich Dietzel .
Zu ihrem 70 . Geburtstag .

Univelsitötrprofesszr Max Sering . die deutsch « Autorität auf
agrarwisserschaf . lichem und agrarpolitischem Gebi «», und Unioers , täte -
proscssor Heinrich Dietzel , der «nlschiedeiift « Verfechter der
klassischen Nalloualökonomi « , Gegner der historischen Schul «, und im
Gegensatz zu Max Gering , glanzvoller Vertreter der Freihandels -
lehre , und Vorkämpfer der wellwirtschaftlichen Verflechtung der
Völker , also Antipoden auf dem Gebiet « der Theorie
und der Politik , vollenden beide in diesen Tagen ihr 70 .
Lebensjahr .

Max Sering , am 18. Januar 18Z7 in Barby a. d. Elb « geboren ,
begann fein « Laufbahn mit einer Dissertation über die Geschichte
der preutzisch - deutsö�en Eisenzölle gerade in dem für die deutsch « Wirt -
schaftspolitik « ntsch - eidenden Jahre 187g . als Bismarck die
deutsche i ) andels - und Wirtschaftspolitik vom Freihandel auf den
Schutzzoll , die deutsche Innenpolitik entschieden vom Liberalismus auf
den Konservatismus umstellte . E » war mehr als « in Symbol ,
daß der Reichsgründungstag , der 18. Januar , der Geburtstag Mar
S- rings war . es war mehr als ein Z u s a l l , dah Max Sering seine
Laufbahn mit einer Arbeit über die Zölle begann . Di « Beschäftigung
mit den theoretischen Schlüsselfragen der deutschen Nähr - und

Wehrpolitit , füllt « sein ganzes Leben aus . Dabei leitet « ihn
eine ebenso scharfe wissenschaftlich theoretisch « Strenge wie ein starker
rmrischastspolitischer Idealismus . Wesentlich dl « militärpolitischen
Gefahren der ausländischen Getreidekonkurrenz und die Ueberzeu »
gung von der politischen Notwendigkeit der Autokratie Deutschland »
in der Versorgung mit der notwendigen Nahrung waren «s , di « Ihn
in der Vorkriegszeit zu « inem Konservativen , zu einem Der -
treter des militärisch - politischen Systems und zum schärfsten Verfechter
der Getreidezölle machten . Daß dabei ihn aber , abgesehen von seinem
politischen Idealismus , rein « wissenschaftlich « Ueberzeu -
gung trug , dafür brach ! « er in der Nachkriegszeit den schlagendsten
Beweis . Dieselbe wissenschaftliche Strenge , dieselbe Sorg « um Deutsch -
land führten ihn in der Nachkriegszeit zu der Einsicht , und er hatte
dcn Mut , dies « Einsicht in der Oefsentlichkeit nachdrücklich zu ver -

treten , daß der deutschen Volkswirtschaft heute nicht damit gedient sein
kann , vor allem aber auch der deutschen Landwirtschast nicht , wenn
unter dem Druck des Versailler Vertrags und angesichts der Verschie -

bungen in der Weltgetreideerzeugung die L « b « n s ha lt u n g der

Massen noch weiter verteuert und der wirtschaftliche

Wiederaufbau der Landwirtschaft in di « falsch « Rich -
t u n g gelenkt würde . Aus dieser Zeit stammen sein « berühmt ge -
wordenen Schriften über „ Die internationale Agrarkrise " ,

. Llgrarkrisea und Agrarzölle " und „ Die deutsche Wirtschaftskrisis " .
Der organisierten Arbeiterschaft , noch mehr dem Sozia -

lisrnus , blieb er zeitlebens fremd . So bedeutungsvoll seine
neue Stellungnahme zur Schutzzollfroge war und schon vorher seine

wohl erst in der Zulunft voll auszuschöpfende Tätigkeit in der

Kriegswirtschaft und besonders auch in der Siedlungssrage ,
so bewegten ihn dabei doch immer nur Ideale und Anschauungen , die

der Arbeiterschaft fremd waren . Es war aber charakteristisch für
jene konservativen Kreise , die im Deutsche » Landwirtschaftsrat und

im Preußischen Landesötonomiekollegium ihr politisch - körperschafl -
liches Zentrum hatten , für die Großagrarier und Ost -
e l b i e r . daß in dem Augenblick , in welchem Sering nicht mehr
ihre nackten Profitinteressen zu vertreten schien , Sering für sie
auch erledigt war . Der andere Jubilar der deutschen Wirt -

schastswifsenschost , Unioersitätsprofessor Heinrich Dietzel , trat

in der Tagespolitik wenig oder nicht hervor . Um so größer war und

ist seine Bedeutung als Theoretiker des Freihandels und Vorkämpfer
der grundsätzlichen wellwirtschoftlichen Verflechtuiig der Völkerwirt¬

schaft . In zahlreichen Schriften über Freihandel und Handels -

freiheit . besonders in seiner theoretischen Sozialökonomie , hat er

seine Anschauungen niedergelegt und immer wieder lebendig gemocht .
Auch ein Konservatioer in seiner Art , denn hartnäckig
vertrat er gegenüber den Neuerern der historischen Schule das syste -
matisch « Verfahren der klassischen Schule , trat er doch tiefer und
den wirtlichen Lcbensnotwendigkeiten der Völker näher , als Max
Sering , dem Geist der die wirtschaftliche Zukunft
utiddieWirtschaftspolititderVölkerbeherrschen
muß und wird .

Oer Pleitegeier im �anübunö .

Zusammenbruch der Pyritzer Landbundbank .

Das Malheur des Landbundes wird größer und größer . Kaum

ist es über den Zusammenbruch derHirschbergerLandbund -
dank und über den Korruptionsfall in Freystadt ruhiger ge -
worden , wird schon wieder ein neuer Bankzusammenbruch gemeldet .
Di « PyritzerLondbundbant ist pleite . Der „ Hinterpommer "
weiß darüber folgendes zu berichten :

„ Ob der L a n d b u n d der Gründer der Bank ist oder der

Stahlhelm , ist noch ungeklärt . Es wäre jedenfalls «in Verdienst ,
hier Klarheit zu schaffen . Es würden sehr interessante Ding « an das

Tageslicht kommen . Wir hab <n schon früher darauf hingewiesen , daß
bei der Gründung kein « Leute hinzugezogen wurden , die etwas von

Volkswirtschaft oerstehen , womöglich auch nicht vom Bankfach . Man

darf es kaum glauben . Wie wäre es sonst möglich , den Direktor -

p o st « n einem jungen Mann anzuvertrauen , der keinen blauen

Dunst vom Bankwesen hat und dem man von vornherein einen lang -
jährigen Anstellüngsvertrag ( man spricht von 12 bis IS Jahren ) aus¬

fertigte und Ihm monatlich «in Gehalt von 13 ovo Mark

bewilligt . Oder hat er Beziehungen , auf Grund welcher er aus der

Deutschnationalen Parteikass « nehmen konnte , soviel
ihm beliebt «? Warum wurde bei diesem Unternehmen , bei welchem
mit anderer Leute Geld operiert wird , so blindlings «in Posten de -

setzt , der von « inem alten erfahrenen Bantfachmann verwaltet werden

muß ? Mit Trinkgelagen und Hurrabrüllen kann kein

ernstes Geschäft gemacht werden , auch nicht mit endlosen Auto -

fahrten . Wir haben in Pyritz noch mehrer « Bankdirektoren , aber

keiner fährt Auto . Mußt « das alles sein ? Di « schön « Zeit der

Roggenschein « und der Inflation ist vorbei . Heut « gibt es Wirtschafts -

rationierung . Wie soll aber einer Wirtschaft treiben , der kein «

Ahnung davon hat ? "

Es ist erstaunlich , daß di « Bauern diese Wirtschost so lange mit -

gemacht haben .

die Sowjetgranaten im Landtag
Erklärung des Genossen Kuttner .

Der Preußische Landtag trat heute 1 Uhr nachmittags zu seiner
ersten Sitzung nach den Weihnachtsserien zusammen . Der Präsident
eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf auf den verstorbenen Vize -
Präsidenten G a r n i ch. Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält

zu einer Erklärung das Wort

fibg . kuttner sSoz . j :

In einer zu Beginn der 235 . Sitzung abgegebenen Erklärung

außerhalb der Tagesordnung hat der Herr Abgeordnete Pieck
wiederum die Behauptung aufgestellt , daß ich hier im Hause einen

gefälschten Brief verlesen hätte . Es handelt sich um das Schreiben ,
das ich zum Beweise der noch im Jahre 1926 erfolgten Geldüber -

Weisungen der „ Gesu " , späteren „ Wiko " , an die Prombank ( Russische
Staatsbank ) verlesen habe . Obwohl ich bereit - in einer früheren

Erklärung weitgehende Beweise für die Echtheit des verlesenen

Schreibens erbracht habe , zwingt mich das hartnäckige Bestreiten
des Abgeordneten Pieck , nunmehr restlose Klarheit zu schassen , und

zu diesem Zweck folgendes zu erklären :

Am 10. Dezember ISZö habe ich den in jsrage flehenden Brief

verlesen , wenige Tage daraus hat die Filiale der Darmstädler und

Nationalbank ( Danalbank ) . Depositenkasse werderscher Markt , einen

Angestellten beurlaubt , und ihm demnächst zum 1. April 1927 seine

Stellung gekündigt . E , lisl die » der Angestellt - , der das bei dieser

Filiale bestehende Konto der „ Gesu " . späteren „ wiko " . verwaltet

und namentlich persönlich die Ueberweisungen noch Rußland vor .

genommen hat .
Durch das Zeugnis dieses Angestellten , der aus eigener An -

schauung den Sachverhalt kennt , kann jederzeit folgendes bewiesen
werden :

1. Bei der Depositenkasse Werderscher Markt der Danatbank

bestand seit längerer Zeit «in Konto der Gesellschaft zur Förderung

gewerblicher Unternehmungen ( Geiu ) , die sich ab 1. Mal 1926 auch

Wirtschaftskontor G. m. b. H. ( Wiko ) nannte . Ferner bestanden

Sonderkoata » des Obersten vochholz und Major Spangenberg .

beide von der Waffen - und Munitionsabteilung des RWM .

2. Die Konten Spangenberg und Buchholz sind am 11. Dezember ,

also unmittelbar am Tage nach meiner Rede ian

Landtag , aufgelöst worden .

3. Ueber di « genannten Konten sind laufend , und zwar bis in
den Dezember 1926 hinein , ungewöhnlich hohe Summen gegangen .
di « monatlich oftmals den Betrag von mehrerm Millionen Mark

ausmachten .
4. Dies « Summen , die entgegen banktechnischen Gepflogenheiten

fast stets in bar - ingezahlt wurden , sind , soweit Konto „ Gesu " in

Frag « kommt , über die osflzielle russische Staatsbank für die Proni -
Bank , Moskau , anfangs direkt überwiesen worden . Nach Eingang
des von mir verlesenen Schreibens wurden di « Gelder , sowie « s das

Schreiben anordnet , über die Equitable Trustbank , New Port , an
di « Prom - Bank überwiesen .

6. Verfügungsberechtigt über das Konto „ Gefu " bzw . „ Wiko "

waren Personen , die ehemals militärische Stellung bekleidet haben .

wirtschaftlich dagegen unbekannt sind .
6. Am 31 . März 1926 wurde das gesamte Konto „ Gefu " vor -

übergehend — bis Ansang April — auf das Sooto eines Obers ».
leutmmt Senstenberg vom RwM . übertragen . Dieser übertrug nach

kurzer Zest dos Konto wieder auf „ Gefu " zurück .
7. Di « Richtigkeit dieser Angaben wird weiter bewiesen durch die

zum Konto „ Gefu " bzw . „ Wiko " gehörig « fünf Aktenbänd « umsassenda

Korrespondenz . Aus dieser Korrespondenz stammt auch das von mir

verlesene Schreiben . Es befinden sich zahlreiche weiter « Schreiben
bei der Korrespondenz , deren Inhalt die Echthest dieses Schreibens
vollkoimnen bestätigt . Pbotoqrnphien solcher Schreiben habe ich in
meinem Besitz . Auch wird «in Vorsteher der genannten Depositen -
kesse . namens Schmidt , als Zeuge den Sichverholt bestätigen
müssen .

Es ist mir nicht bekannt , ob der Herr Abgeordnete Pieck fem « Er .

klärungen hier als Ostiziosus des Reichswehr Ministeriums
oder der russischen S o w jet r « g ie r un g abgegeben hat . Auf

jeden Fall haben ihn seine Gewährsmänner , di « den wahren Sach -

verholt kennen mußten , schwer getäuscht .
Die Kommunisten nahmen diese Erklärung mit sichtbarer Der -

legenheit auf . Einige törichte Zwischenrufe . Konto Barmat " ver¬

suchten erfolglos abzulenken .

Gexen öl ' e Verlängerung üer Schutzfrist .
Der Kampf um die Beibehaltung oder Berlängerung der Schutz -

frist für Weite der Literatur . Musik und bildenden Kunst ist jetzt in
ein neues Stadium getreten und damit dem Alletnbereich der Autoren
und Verleger entrückt worden . Der Präsident des Reichsgerichts .
Dr . Simons , Staatsminister Dr . Schmidt - Ott , Ulrich von Wilamo -

witz - Moellendorff und der Altmeister der Pädagogik GeorpKcrschen -
ftciner haben sich zusammengeschlossen , um in einem Aufruf auf die

Gefahren hinzuweisen , die aus der Verlängerung oder jeder Art von

Veränderung der Schutzfrist für die Gesamtheit der Nation entstehen
würden . In dem Aufruf heißt es :

. Es find Bestrebungen im Gang « , unsere altbewährt « Schutz .
srist für Werte der Literatur , der Musik und der bildenden Kunst ,
die sich bis auf 30 Jahre über den Tod des Derfasser » hinaus er -

streckt , um weitere 20 Jahre zu verlängern . Begründet wird dies «

Forderung mit dem angeblichen Bedürfnis , sie der Gesetzgebung
anderer Völker , besonders der romanischen , anzupassen .

Gewiß ist eine interrationale Rechtsgleichheit wünschenswert ,
aber es wäre falsch , sie mit solchem Opfer zu erkaufen . Denn eine

Mjährige Schutzfrist ist nicht nur dem Geiste der deutschen Gesetz -

gebung , sondern auch dem Geiste unserer Zest angemessener als eine

Süjährige . In diesem Sinne halten wir die deutsch « Schutzfrist , die

wir mit Oesterreich und der Schweiz gemeinsam haben , für vor -

bildlich , und wir sehen keinen zwingenden Grund , sie aufzu -

geben .
Ueberdenkt man die segensreichen Wirkungen unseres traditio -

nellen Urheberschutzes , der schon älter ist als das Deutsch « Reich , er -

wägt man den Bildungsantrieb , den wir dem rechtzeitigen Frei -
werden unseres literarischen und musikalischen Gute » verdanken ; bc -

trachtet man insbesondere , wie die Schulen aller Grade auf die Be -

Nutzung freier Werke angewiesen sind und di « Jugend daraus Kraft

ziehr : so holten wir es für unsere Pflicht , vor leder Berlängerung
der Schutzsrist , in welcher Form auch immer , eindringlich zu
warnen .

Einen materiellen Dorteil aus der Berlängerung würde nur

eine ganz klein « Zahl von Erben haben : nämlich die wenigen , welch «

30 Jahre nach dem Tode ihres Vorfohren überhaupt noch aus dessen

Schöpfungen Renten bekommen . Anderen Beteiligten aber , die aus

der Verlängerung der Monopole Nutzen ziehen wollen , solchen aus

KosteN der Nation zuzuwenden , lehnen wir ab .

Die Ausdehnung unserer bewährten Schutzsrist wäre also nicht
einmal von wesentlichem Vorteil für die groß « Masse der Geistes -

orbeiter : dagegen für di « Schule , für di « bildungshungrigen Schich -
tcn der werktätigen Stände , ja , für dasDolksganze unheil -
voll und folgenschwer . "

An di « vier Spitzen - Unterzeichner schließt sich eine Auslese von
rund 800 Persönlichkeiten , wie sie sich in solcher Vereinigung wohl
selten zusammengefunden hat . Vertreter der Wissenschaft oller Fakul -

täten und Universitäten : Schriftsteller von Namen : die bedeutendsten
Anwälte , die als Spezialisten für Urheberrecht gelten : Politiker der

verschiedensten Parteien : Musiker von weitem Ruf : groß « Wirt -

schastsführer : Pädagogen und Dolkserzieher haben den Aufruf
unterzeichnet und damit dokumentiert , daß m einer� solchen , die ganze
Nation angehenden Frage Führer oller Grade gehört werden müssen
und nicht nur die Fachverbände der Interessenten .

Sie geheimnisvolle Grippe .
Die Grippe , die jetzt wieder einmal die ganze Welt mehr oder

weniger schwer heimsucht , ist eine uralte Krankheit , die unter den ver -
jchiedensten Namen zu ollen Zeiten aufgetreten ist . der man ober

letzt erst eine größere wissenschaftliche Beachtung schenkt . Die

Hygieneabteilung des Völkerbundes hat kürzlich einen ersten Sonder -
bericht über die Grippeepidemien verösfenilicht und damit die Auf -
merksamkeit der internationalen Medizin aus di « Krankheit gelenkt .
Was freilich hier über die Krankheit gesagt wird , ist ebenso dunkel
und geheimnisvoll wie alles , was wir bisher von der Krankhrt
wissen . Wohl über keine Krankheit gehen die Anschauungen so weit
auseinander wie über die Grippe .

In der „ Times " hebt ein Arzt die Widersprüche hervor , die bei
der Beurteiiung der Entstehung und des Verlaufes dieser Epidemien
zutage treten . „ Es dürste schon als unzulässig erscheinen , wenn
man allgemein von einer „ Verbreitung " über verschiedene Länder
und von einer Ansteckungsgeshhr bei der Grippe spricht, " heißt es
hier . . Es gibt unwiderlegliche Berichte , daß die Krankheit gelegent -
lich in einer ganz plötzlichen Form unter Schisssman ' njchaflen aus¬
bricht , die viele Wochen lang einer Ansteckungsmöglichkeit nicht aus -
gesetzt waren . Dieses und andere Erscheinungen ähnlicher Natur
stimmen nicht mit den Versuchen überein , den Gang der Epidemien
durch einzelne Länder zu verfolgen . Die „ Welle " , wie man es nennt .
soll in Spanien entstanden und von dort nach Frankreich und von
da nach Deutschland „geflutet " sein . Aber es besteht durchaus di «

Möglichkeit , daß die Krankheit in allen diesen Ländern unabhängig
voneinander entstanden ist . Diese letztere Annohme wird verstärkt
durch die Theorie , daß die Krankheit alle 33 Wochen wiederkehrt ,
ober «ine epidemische Form nur annimmt , wenn sie in den
ersten vier oder fünf Monaten auftritt . Dies « Theorie , dl « oieliach
Zustimmung gefunden hat . widerspricht der Annahme einer fort -
schreitenden „ Welle " und paßt zu der Tatsache , daß die Grippe ohne
Vorhandensein einer erkennbaren Infektionsquelle in der Alten und
der Neuen Welt an den verschiedensten Stellen austritt .

Nicht minder geheimnisvoll ist bisher der Erreger dieser Krank -
Heft , denn man weiß noch nicht das geringste über einen „ Grippe -
bazillus " , und vielleichl ist es gar kein Bazillus . Es hat den 2( n-
schein , als ob das Gnppegift — wenn es überhaupt ein Gift Ist —
den Organismus In einem wehrlosen Zustand anderen und jjwar ge¬
fährlichen Mikroben gegenüber versetzt . Die Disposition für Bron -
chitis und Lungenentzündung dürste durch die Grippe verstärkt
werden . Dasselbe ist bei der einfachen Erkältung der Fall . Wenn
daher auch die Grippe selbst nicht ansteckend Ist , so sind e» doch sicher -
lich die Komplikationen , die in ihrem Gefolge austreten , und daher
ist der Schutz gegen Ansteckung sehr notwendig . Jedenfalls ist die

Grippe eine ebenso ßsheimnisoolle wie hinterlistig « Krankheii , und

alle Dorsichtsmaßregeln müssen getroffen werden , auch wenn sie

vorläufig glücklicherweise nicht in bedrohlicher Form austritt . "

Die größte Sonnenuhr . Daß die alten Mayavölker bereits eine

genaue Zeitrechnung kannten , ist durch den amerikanischen Forscher
Dr . Thomas Gann nochgewiesen worden , der vor kurzem eine

archäologisch « Studienreise durch Mittelamerita unternommen hat .
Bei Copan , einer der ältesten Städte des alten Mayareiches , das

von etwa 100 vor Christi bis ungesähr 500 nach Christi blühte ,
wurden zwei ziemlich gut erhaltene , fast vier Meilen voneinander

entfernte Steinpfeiler gesunden , die in ihrer Zusammcnwirkung
eine riesenhaste Sonnenuhr gebildet haben . Beide Pfeiler sind

aus Hügeln errichtet , zwischen denen die Stadt Eopan lag , heute ein

ausgedehntes Ruinenseld . Don dem östlichen Pfeiler aus visierte
man die Sonne , wenn sie hinter dem westtichen Pfeiler stand , und

baute aus den so gemachten Beobachtungen die Zeitrechnung aus .
Das Datum , an dem die Sonn « , vom Ostpseiler aus gesehen , genau
hinter dem westlichen unterging , galt den Mayas als Beginn ihres
Jahre » , das ebenfalls bereits 365 Tag « zählte . Jedoch kannten sie
kein Schaltjahr : dafür korrigierten sie ihre Rechnung insofern , als

sie zeitweise zwischen zwei Jahre einen besonderen Neujahrstag ein -

schoben . Interessant ist die Feststellung , daß beide Pfeiler dieser

merkwürdigen Sonnenuhr genau aus der gleichen Meereshöhe er -

richtet waren . Aus diesen steinernen „ Uhrzeigern " selbst sind noch

Einkerbungen und hieroglyphemirttge Zeichen zu erkennen , mit

denen die Jahre , Monate usw . registriert wurden . M. B.

Abermalige Erhöhung de » Staudamme » von Assmm . Di « vorige

ägyptisch « Regierung beschloß End « 1924 den Bau des Djebela - Auli -
Staudamme » , um große Löndereien für den Anbau von Getre4tze
und vor allem für Baumwolle zu gewinnen . Jetzt scheint das nett «

Kabinett wahrscheinlich unter englischem Druck diesen Plan ausge¬
geben zu hoben und sich für eine abermalige Erhöhung des Stau -

damwes von Assuan zu entscheiden . Mit der Durchsührung diese »

Erweiterungsbaues des Staudammes käme die altägyptische Tempel -
insel Philo wohl für immer unter dem Wasserspiegel der Sperre

zu liegen , während , sie sich jetzt wenigstens bei Niedrigwasser noch
über die Wasserfläche erhebt .

vahnen ' cheu . Da Käthe X ort 4 bereit » am Ihre dieSjähiige
verliner Tätigkeit beendet , wird die Direktion der Gallenbnrg - Büvneir
während de » Februar »ine Reibe von Stücken geben , m denen Käthe
Tortch ihre grihien Berliner Ersolge hatte . S » gelanzetr . flitl ", „ Die
Flamme " , . Liebelei ", . Zaza " utw . zur Ruisührung .

Charlie Chaplin Ist stjockV-j . Dem Bürgermeister der kanadischen Stadt
Quebec blieb e» vorbehallen , Cbariie Chaplin den "rrnichtenden Slenivel
. ihocking ' auszudrücken . Zwar nicht dem Schauipieter . aber doch jedcnsall »
dem Menschen . Die letzte Sche dungZgeichichle non Chaplin bat den ehr -
samen Bürgermeister mit solchem Kraulen ersülll . dah er in stiner Sladt
alle Plakate , die « Inem Chaplin - Film anzeigen , verbot .

Zm Leistngmu ' rum werben Donnersiag . s Uhr , jn Lessing » KeburiS -
iaq : Szenen au » . Minna von Barnhelm " , Koelhi » . Laune de » Ver -
liebten " und ,Mad . Breittops " , Musik von Mozart , von Schüierttlnen der
Sophienschule auZgesührt .



der Sarmatprozeß .
Barmats Konten .

Ztt der heutigen Verhandlung erklärten Julius Barmat
und K l e n s k c über die Verwendung des am 4. April erhaltenen
6- Mtllionen - Kredits . daß die Gelder für den Aufbau der Chromc -
Papierfabrik und zur Finanzierung der Kistentransport - und
Werbungs - G. m. b. f ) . benutzt worden fcicp . Außerdem feien
Wimkler - Kredite für die Eifenmatthes - Attiengefellschost gegeben
worden . Wie der Borsitzende aus der Anklageschrift mitteilte , wurde
dann Milte April ein viertes Konto , ein Wechsellombardlonto .
üon der Staatsbank für die Amexima eröffnet , das von 225000 M.
nach und nach auf zirka 7 46 000 M. anwuchs . Eine längere
Erörterung entspann sich dann über die Begleichung der Zinsen in
Höhe von etwa 3000 M. Wie der Vorsitzende mitteilte , sind die
Zinsen in der Tat nicht bar gezahlt worden . Das Wechsel -
lambardkonto war schließlich auf i ; 4 Millionen ausgelaufen , und am
IS . Mai ist der Beschluß der Generaldirektion gefaßt worden , daß die
5lrcdite der Amerima nicht mehr erhöht werden , sondern verringert
werden sollen . Dellwig erNärt , daß der Beschluß nicht zu seiner
Kenntnis gekommen fei . Oberstaatsanwalt Trautmann : Auf
dem Konto 5, das inzwischen aufgetaucht ist , wurde , was mir auf -
fällig erscheint , an einem Tage eine Million genommen ,
die am nächsten Tage zurückgezahlt wurde . Weshalb
wurde das gemacht ? K k e n s k e: Das wird tägliches Geld gewesen
fem . Bors . : Und wie war es mit der Deckung ? Klenske
( zögernd ) : Das muß ja aus den Büchern hervorgehen . Ober -
staatsanwalt : Ich kenne das Konto 5 recht gut . Ich habe
mit Sieichsbanlinspektor Hohner über das Konto 5 ausführlich
gesprochen , und er bezeichnet « es als den „ Rongierbahnhof " . Auf
diesem Konto tauchten Detröge auf , die dann wieder in anderen
Konten verschwanden . Dr . H e l l w i g betonte in diesem Zusammen -
hange , daß sich die Korrespondenzabteilung um die Deckung der von
ihm gewährten Kredite zu kümmern hatte .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wurden dann die ver¬
schiedenen Konten durchgesprochen , die der Amexima bei der Staat » -
dank eröffnet worden waren . R. - A. Iuliusberger machte in
diesem Zusammenhange darauf aufmerksam , daß die Zinsen der
Staatsbank , die von 1V4 Prvz . pro Monat während der Geschäfts -
Verbindung auf 2H Proz . erhöht wurden , reichlich hoch be -
messen feien , daß also die S t a a ts b a n k nicht der » Wohl -
toter der Menschheit * sei , als der sie gelten solle . Ober -
staatsanwalt Trautmann machte aber darauf aufmerksam , daß
die Amexima ihrerseits die geliehenen Gelder am gleichen Tage mit
S Proz . mona : ! ichen Zinsen weiterverliehen habe .

Diaz will weiterherrschen .
Ter Schützling Wallstreets lehnt Vermittlung ab .

Tt e « V o r k . 18. Januar . ( TDXB. ) Der Präsident von Jticara -

gua , Diaz . teilte dem Vertreter der „ Associated Preß * in Mana¬

gua mit . er könne da » vermittluagsangebok de » Präsidenten von

Costarica nicht annehmen .

Seine Begründung .
Zur Begründung dieser Ablehnung erklärt « Präsident Diaz

dorn Vertreter der „ Associated Preß * in Managua , Präsident

Iimenez von Eastorica habe im Dezember dem Vorurteil gegen
das Regime Diaz Ausdruck verliehen , dieses entbehr « der Ver -

fasiungemäßigkeit . Diaz erhob ferner Beschwerde , daß die Anhänger
Eacasa » Puerto Limon in Costarica als Lperationsbasis benutzen .

Uebrigens könne keine mittelameriianische Regierung in dem

nicaraguonischen Streit itt unabhängiger Weise vermitteln , weil alle

Mexiko fürchteten . Diaz erklärte zum Schluß , seine Regie -

rung habe deshalb die Freundschaft Mexikos nicht gefunden , weil

es die Mithilfe des amerikanischen Kapital » zur Ent -

Wicklung des Landes angenommen habe . Auch die Tatsache , daß
den Vereinigten Staaten von Nordamerika sreigestellt worden sei ,
in Nicaragua einen K a n a l zu bauen oder ein « Marine st ation

zu unterhalten , seien Gründe für die mexikanische Feindschaft .

Erklärung üer Negierung Calles .

Mexiko . 18. Januar . ( WTB . ) Der . Agencia Duems * zufolge

veröffentlicht die mexikanisch « Regierung eine Erklärung zum
Konflikt mit den Vereinigten Staaten , in der «» unter anderem heißt :
Preisenachrichten aus den Dereinigten Staaten lassen erkennen , daß
die Gegner Mexikos bemüht find , unter dem V o r w a n d , daß die

mexikanische Regierung die Politik der Vereinigten Staaten in

Nicaragua zu durchkreuzen suche und durch die Anerkennung
der Pstroleumg « setze die auf legalem Wege erworbenen

Rechte amerikanischer Bürger umstoße , einen ernsten Konflikt
zwischen beiden Ländern herbeizuführen . Wer die M o ch to e r -

h ä l t n i s s e zwischen Mexiko und den Dereinigten Staaten kennt
— und die ganze Welt kennt sie — , der wird den Gedanken für

völlig abwegig halten , daß Mexiko versuchen wolle , bewasf -
»et den Vereinigten Staaten gegenüber aufzutreten . Mexiko hat in

Nicaragua keinerlei politisch « Interessen . Die Beweggründe , die zur

Anerkennung der Regierung Sacasas führten , hat der Präsident von

Mexiko in Erklärungen auseinandergesetzt , die von der Press « be -

kanntgegeben wurden . Die Anerkennung basiert speziell aus dem

Abkommen , das die Vereinigten Staaten in Gegenwart von

Vertretern Mexikos mit Guatemala , Eostarica , Honduras , Ricara -

gua und Salvador in Washington im {Üiedens - und Freundschasts -

vertrage vom 20 , Dezember 1907 trafen , her am 7. Februar 1923 in

Gegenwart der Delegierten der Vereinigten Staaten erneuert wurde .

Dieser enthält die Verpflichtung , keine Regierung onzu -
erkennen , die durch Staatsstreich oder Revolution zur Herrschast
gekommen sei , solange sie nicht durch eine frei gewählte Volk » -

Vertretung als verfassungsmäßig anerkannt sei.

Mexiko hat wiederholt freiwillig erklärt , die Anwendung der

Petroleuingesetze upd anderer Bestimmungen bedeute nicht die

Aufhebung legal erworbener Rechte . Es hat mit

verschiedenen Nationen und auch mit den Dereinigten Staaten
Abkommen getroffen über die Bildung von gemischteii Kam -

Missionen zwecks Prüfung der Reklamationen von Ausländern

gegenüber Mexiko . Amerikaner können bei der mexikanisch - ameri -
konischen Kommission in Washington Schutz finden und sich ihr Recht

verschaffen . Mexiko verschließt sich nicht einer Verständigung und

gerechten Regelung , und sein Verhalten und seine Vorschläge be -

weisen deutlich und unwiderlegbar , daß es gewillt ist . die internatio -

nalen Verpflichtungen zu erfüllen und die Grundsätze der

Billigkeit in Anwendung zu bringen . Die amerikanisch « Re -

gierung . die so sehr für den Gedanken eines internationalen

Schiedsgericht » kämpft , würde ihren eigenen Grundsätzen den

Rücken kehren , wenn sie Gewalt vor Recht gehen ließe , und damit
eine Haltung an den Tag legen , die völlig unverständlich wäre .

« in Nachbarstaat , der sich schützt .
Guatemala s Stadt ) . 18 . Januar ( Reuter . ) Dem Bischof D' az

van Tobasco . der nach seiner Verurteilung zur Deportation
am 14. diese » Monat » von Tatschula in Mexiko nach der Grenze von
Guatemala abgereist sein soll , ist dos Betreten de » Gebiete « von
Guatemala nicht gestattet worden , auf Grund des Gesetzes ,
das Jesuiten die Einreise verbietet . Es ist unbekannt ,

wohin sich der Prälat begeben hat .

Die Arbesten in den Rehbergen schreiten rüstig vorwärts
und an Stell « des sandigen Terrains zwischen Transvaal - . Afrika -
Nische Straße und Dohnaeestell , dos der Berliner Filmindustrie zu
Wüstenaufnabmen diente , grüßt ein schon halb fertiger mächtiger
Dolkipart . Rasenanlagen , Spiel - und Sportplätze — ein Stadion
cn miniaturc — mit einer 400 Meter langen Rennbahn für Wetlt -

läuf «. mit Hürden , Plätzen für Stabhochsprung und Weitsprung ,
eingefaßt von einer Zuschauertribüne , die 20 000 Menschen Platz
bieten wird . Dann sind da noch Tenrisplotze , ein Luftbad für Nackt¬
kultur und große Spielwiesen vorgesehen : die einzelnen Sportplätze
erhalten ihre Unterkunstshallen , an Stelle des Möwensees kommt
eine Riesenplansche für die Kleinen , kurz , alles wird da sein , was an

gesundheitsförderndem Sport und frohem Leben in der Natur der

Bevölkerung so unendlich not tut . Am oberen Gelände führt ein

Höherweg und eine 400 Meter lange Rodelbahn mit - einem Gefälle
von 20 Metern wird den Freuden des Wintersports Unterhaltung
bieten . Die Bauivpslanzungen sind Kiefen : , mit Birken und Eber -

eschen durchsetzt , der Sportplatz erhält als Abschluß eine starke
Buchenhecko , die Alleen werden mit Platanen bepflanzt , die , vier -
kantig beschnitten , ein hübsches Bild gärtnerischer Geschicklichkeit
bieten sollen . Ein großer Hang wird ganz mit Heckenrosen bepflanzt .
wo nur immer möglich , werden Rasenplätze zum Lagern geschaffen
und das Ganze soll so eine richtiggehende Erholungsstätte im Rah -
wen eines modern angelegten Volksparks werden . Wenn man be -
denkt , daß es nicht w- enigcr als 280 000 Kubikmeter Erde find , die
bewegt wurden , daß das ganze sandige Hügelland mit verrostetem
Straßendung mit Aetzkalk versetzt , der von weither mühsam heran -
gefahren wird , für seine jetzige Ausgabe präpariert werden mußte ,
dann kann man sich ungefähr ein Bild machen , welch gewaltiges
Werk der Schöpfer des Ganzen . Gartendirektor Germer vom Be -
zirtsamt Wedding , ins Leben gerufen hat .

Die Arbeiten im eigentlichen Volkspark sind schon so weit Ae-
diehen , daß man im Spätfrühlinq an die Eröffnung dieser Anlagen
denkt .

Ein verhängnisvoller Schuß .
Tragischer Abschlust einer Geburtstagsfeier .

Mst einem Schuß , durch den der Arbeiter Walter B ö t h aus

der Knesebeckstrgße 103 zu Neukölln getötet wurde , fand eine Ge -

burtstageseier des 29 Jahre alten Kellners Eugen Roß aus der

Prinz - Handjery - Straß « 66 zu Neukölln ihr tragisches Ende .

Roß haste zu seinem Geburtstag auch seine Mutter geladen .
Die Feier dehnte sich bis in die Morgenstunden hinein aus . Um
4 Uhr brach die Mutter des Kellners auf , um in ihre Wohnung
zurückzukehren . Sie war kaum weggegangen , als sie zurückkehrte ,
sehr heftig die Klingel zog und ausgeregt mitteilte , daß unten vor
dem Hause ein fremder Mann chr unsittliche Anträge ge¬
macht , sie schwer belästigt und auch tätlich angegrisf . en
habe . In tüesem Augenblick kam der Mann gleich hinter der Frau
her auch schon die Treppe hinauf und versuchte in die Woh -

nung einzudringen . Eugen Roß trat ihm entgegen , und es
kam zu einem Handgemenge . Unter lautem Schimpfen drängte der

Fremd « , in dem später der Arbeiter Bäth festgestellt wurde , seinen
Gegner gegen das Treppengeländer . Roß befreite sich , lief in die

Wohnung , Holle feine Bayard - Pistole , schoß und traf Böth
so schwer , daß er zusammenbrach , einige Stufen hinunterfiel und

aus dem Treppenabsatz tot liegen blieh . Der Lärm alarmierte die
Hausbewohner , die das 112 . Polizeirevier benachrichtigten . Beamte

honnten nur noch den Tod des Getrofscnen feststellen , beschlag -
nahmten die Leiche , die nach der Halle in Buckow gebracht wurde ,
und brachten Roß nach der Wache und später nach dem Polizeiamt .
Er behauptet , m der Notwehr gehandelt zu haben . Zur weiteren

Klärung de « traurigen Vorfalls und besonders der Frage , ob straf -
bare Ueberschreitung der Notwehr vorliegt , werden die Zeugen im

Lause des heutigen Tages eingehend vernommen werden .

Lebensmüde Jugendliche .
Die sechzehnjährige L u c i e H. wurde gestern nachmittag in der

clterlichen Wohnung am Hindenburgdamm 88 tot aufgefunden . Es
stellte sich heraus , daß sie sich mit Gas vergiftet hatte . Die
von der Feuerwehr angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg . Da » Motiv ist unglückliche Liebe . Die Leiche
wurde beschlagnahmt und in der Wohnung belassen . — Der sünszehn -
jährige Lehrling Heinrich D. versuchte sich ebenfalls in der elter -
liehen Wohnung in der Brüsseler Straße zu vergisten . In diesen ,
Falle waren die von der Feuerwehr angestellten Wieder -

belebungsversuche von Erfolg . Das Motiv seiner Hand -
lung ist noch nicht bekannt . — Die zwanzigjährige lcdige Elisa -
betb R. . in der Nanscnstraße wohnhast , sprang am kottbuser User
in selbstmörderischer Absicht in den Landwehrkanal . Sie wurde von
dem Tapezierer Teichert aus der Dleffenbachstraße 72 ge -
rettet und in das Urbankronkenhaus gebracht .

Zu dem Eisenbahnfrevel , bei Wilhelmshageu .
Di « KriminalpolizeThat , um den Eisenbahnfrevel bei Wilhelms -

Hagen aufzuklären , gestern den ganzen Tag über eingehende Nach -
sorfchungen auf der Strecke und in deren Umgebung angestellt . Am

Bahnhof Rahnsdorf und nicht weit von ihm entfernt liegen Lo -
k a l e , in denen sonntags Tanz und auch Dercinsveognügungen
veranstaltet werden , die auch von Erkner Besuch erhallen . Es
kommt nun oft vor , daß Gäste dieser Veranstallungen den letzten
Zug . der um 2 Uhr 9 Minuten von Rahnsdorf nach Wilhelmshageu
und Erkner abfährt , verpassen und dann einen Weg am Bahnkörper
entlang nach Wilhelmshageu und Erkner gehen . Das Ist auch von
mehreren Gruppen in der Nacht . zum Montag festgestellt worden .
Zu welcher Gruppe jedoch die Uebeltäter gehären und wer diese
sind , konnte noch nicht ermittelt werden . An einem Stapel Eisen -
bahnschwellen hat nun einer der Frevler , wie eine genaue Orts -
besichligung ergab , in dem lehmigen Boden gekniet . Der
Abdruck wurde festgelegt . Er zeigt , daß der Mann entweder einen
Cord - oder einen Manche st eranzug getragen hat . Von
der Bude 24 sind dir Uebeltäter in der Richtung nach der Schneide -
mühle bei Erkner zu weitergegangen . Es scheint also , daß sie »n
Erkner wohnen .

Gnadengesuch des Raubmörders Schröder . Der Raubmörder
S chröder - Magdeburg , dessen Todesurteil von dem Reichsgericht

kürzlich beftästgt wurde , hat inzwischei , an das preußische
Justizmini st criuni ein Gnadengesuch gesandt . Sei »
Antrag aus Wiederaufnahme des Verfahrens wurde von den , zu -
ständigen Gerichtshof mit der Begründung abgelehnt , daß dein
Angeklagten kein Glauben mehr zu schenken sei.

Zugzusammenstoh bei Hannover .
Hannover , 18. Januar . ( WTB . ) Die Reichsbahndirettion teilt

mit : Heute vormittag 9,12 Uhr überfuhr der Güterzug 9230 in

Poppenhagen bei Wunstors das Einsahrtsignal . Er fuhr
dabei dem rangierenden Güterzug OZI ? in die Flanke , wodurch

mehrere Wagen zum Entgleisen gebracht wurden . Einer diesex
Wagen stieß auf den in Poppcnhagen haltenden Personen -
z u g 30 4. Der Schaffner des Güterzuges wurde g e -

tötet » . Einige Zugbeamte wurden leicht vexletzt ,
Reisende jedoch nicht .

Sport .
Immer noch Lorenz - Tonani !

Zagdenlose Nacht . — Pan Kempens Protest !
» Jin Anschluß on die Zehn - Uhr - Wertung ereignete sich bis zur

folgenden Wertung um zwei Uhr nachts , abgesehen von einem erfolg -
losen Vorstoß van Kempens , nichts besonderes , lieber lebhafte Ova¬
tionen tonnte der dem Publikuin vorgestellte Exweltmeister Ernst
Kaufmann quittieren .

Die Spurts der Zwei - llhr - Rachlwertung bildete » wieder einniai
eine zahme Angelegenheit . Sie brachten folgende Ergebnisse : :
1. Spurt : 1. Manthey , 2. Koch . 3. Thollembeek , 4. Bauer .
2. Spurt : 1. vanK « mpen . 2 . Manthey . 3. Buschenhagen , 4. Mac
Namara . 3. Spurt : 1. T h o l l e m b e e t . 2. Manthey , 3. Lacquehay ,
4. Bauer . 4. Spurt : 1. Thollembeek , 2. Rausch , 3. Koch .
4. Behrendt . 5. - Spurt : 1. van Kempen , 2. Buschenhagen .
3. Skupinski , 4. Hürtgen .

Leider brachte die Nacht wieder einen im sportlichen Sinne
unangenehmen Zwischenfall . Beim Aussahren einer Prämie wird
der Platz van Kempen » aus berechtigren Gründen nicht g e -
wertet . Wambst - Lacquehay gewinnen die Prämie , van Kempe »
gehl leer aus . Im übrigen erhält die Mannschaft van Kempen - Bauer
wegen unvorichriftmähigen Fahrens abermals eine Straf¬
runde . Si « liegen nun fünf Runden zurück . Doch bald
gibt es eine neue Prämie . Die Franzosen fahren um das Geld —
ober auch van Kempen ist dabei . Er erledigt seine Ablösung aus
Sicht . Das Renngericht gibt dieser Mannschaft abermals eine
Strafrunde und wertet sie nicht , womit die französische Man » -
schast Sieger der Prämie wird . Und nun macht der Holländer
Protest — auf seine Art : er verläßt sein Rad und will
nicht mehr fahren , bis Verhandlungen diesen unschönen
Zwischenfall erledigen . . . Piet van Kempen hat sich in dieser
Nacht wenig , sehr wenig sportlich benommen . Er wird beim Ber -
liner Publikum gleich Goossens - Stockelynck einen reduzierten Eindruck
hinterlassen .

Die 4- Uhr - Nachiwertung
brachte in den langweiligen Spurts folgende Ergebnisse : 1. Spurst
1. Thollembeek . 2. Rielens , 3. Seiserth . 4. Hürtgen . 2. Spurt :
1. vanAempen . 2 . Buschenhagen . 3. Mac Namara , 4. Skupinski .
3. Spurt : I . P « t r i . 2. Rielens , 3. Thollembeek . 4. Bauer . 4. Spurt :
1. MacNamara . S . van Kempen , 3. Manthen , 4. Koch .

ver Stand de » Rennen , ist nun folgender : Spitze : T o n a n i -
Lorenz 138 Punkte . Zwei Runden zurück : Thollembeek -
Buschenhagen 197 Punkte . Koch - Rielens 148 Punkte , Wambst - Lacque -
hay 87 Punkte . Drei Runden zurück : Mac Namara - Petri
143 Punkte . FünfRundenzurück : Rausch - Hürtgen 59 Punkte .
Sechs Runden zurück : Van Kempen - Bauer 351 Punkte , Bei, -
rendt - Skupinski 140 Punkt « . Acht Runden zurück : Seiserth -
Manthey 165 Punkte .

Um 6 Uhr früh sind Z267,770Kilometer bedeckt . Heuta
abend um 11 Uhr geht dos Rennen zu Ende . An dem Siege der
Mannschaft Tonani - Lorenz kann kaum noch gezweifelt werden . Mit
zwei Runden Vorspnmg dürften sie ihre Position zu verteidigen
wissen .



die /kbeitslosigkeit im Dezember .
Nach den Erhebungen des Allgemeinen Deutschen Gewcrkschaftsbundes .
Von den dem ZlDGB . anoeschloflenen Verbünden haben 29 mit

8561 Zweigvereinen und 3154 315 Mitgliedern , wovon 580 829 weib¬
liche , für Dezember 1926 berichtet . Arbeitslose Mitglieder ,
unterstützte und nichtunterstutzte , wurden insgesamt gezählt 542 997 .

- das find 17,2 vom Hundert der Mitglieder , gegen 14,5 im
November . Arbeitslos waren 467 896 männliche und
75 101 weiblich « Mitglieder . In der letzten Arbeitswoche des
Dezember , der Erhcbungswoch « , arbeiteten 154 609 männliche und
69 751 weibliche , insgesamt 224 360 Mitglieder oerkürzt ,
das sind 7,1 vom Hundert , gegen 8,1 im November . Im N o -
v e m b « r war die ' A r b « i t s l o s i g k e i t mit 458 3�8 Arbeits¬
losen geringer » nd die Zahl der Kurzarbeiter ( 254 565 )
h ö h « r als im Dezember . Im Dezember dagegen war m m g e -
kehrt die Zahl der Arbeitslosen um 84 649 höher , das
ist um 2,7 vom Hundert , die Zahl der Kurzarbeiter um 29 205
oder um 1 vom Hundert niedriger .

Von den 224 360 Kurzarbeitern arbeiteten 76 362 —
wovon 20 067 weibliche nur bis zu acht Stunden In der Woche . Eine
Art der Aibeitszeitoerkürzung , die von den Unternehmern
diktiert ist , denen die Achtundvierziastundenwoch « sonst nicht lang
genug ist und die uns ebensowenig gefallen kann wie den Betroffenen ,
die dabei sicherlich weit weniger verdienen , als was sie
bei vollständiger Arbeitslosigkeit an Erwerbs -
losenunterstützung beziehen würde . Es handelt sich hier also
um ein « ganz und gar unzureichend « und unhaltbare
Ae sch ä s t ig u n g s da u « r . die als unzulässig zu verbieten
ist . salls sie sich nicht aus gelegentlich «, seltener « Fälle des Aussetzens
beschränkt . Einen Arbeiter oder eine Arbeiterin in der Woche nur
acht und weniger Stunden zu beschäftigen , heitzt die Arbeiter zum
Narrenhalten .

Weitere 64 515 Kurzarbeiter , worunter 19 934 Arbeiterinnen ,
waren neun bis 16 Stunden in der Woche beschäftigt , also

' nur bis zu einem Drittel des „schematischen " Achtstundentags . Kerner
waren 50 861 Arbeiter , wovon 15 689 weiblich , 17 bis 2 4
Stunden lang in einer Woche beschäftigt und nur 20 279
Kurzarbeiter — 7906 weiblich — waren von den 224 360 Kurz -
arbeitern insgesamt 25 und mehr Stunden beschäftigt ,
wogegen alle übrigen 204 081 Kurzarbeiter nur bis zur 2 4
Stunden befchäfligi waren .

Würdigt man die Arbeilslos «n. zisfern einzelner Verbände ,
dann tritt — trotz der relativ günstigen Witterung das Bauge -
v�e r b « im Dezember besonders hervor . Von den Mitgliedern des
Vaugewerksbundes waren nicht weniger als 41,1 vom Hundert
arbeitslos , ein Hunderlsatz , der nur von de * Dachdeckern mit 41,9
überschritten wird . Unter der schlechten� Beschäftigung der Bau -
arbeiier leiden natürlich auch die Maler , die 33,6 vom Hundert
an arbeitslosen Mitgliedern ausweisen , und die Zimmerer , die mit 28,9
vom Hundert ihrer Mitglieder als arbeitslos verzeichnen mutzten .
Di « Kurzarbeit spielt im Baugewerbe keine Rolle . Von den übrigen
( Sewerkschasten haben die Hutarbeiter mit 28,1 die höchste
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen . Ihnen folgen die Gärtner mit
26,4 vom Hundert , die Bekleidungsarbeiter mit 24,3 , die Sattler ,

Tapezierer und Portefeuiller mit 22L und die Holz -
arbeite ? , bei denen es sich nicht um ein « mehr satstmmößige als

vielmehr um dauernd große Arbeitslosigkeit handelt , mit 22,4 vom

Hundert der Mitglieder . Der dem Fabrikarbeiterverbande ange -
schlosiene Keramisch « Bund verzeichnet 18 vom Hundert seiner

Mitglieder als arbeitslos . Auch die Fleischer stehen mit ' 17,7 vom

Hundert noch über dem Durchschnitt , der bei den Schuhmachern
mit 17,1 vom Hundert nur um 0,1 vom Hundert zurückbleibt . Bei
den Kupferschmieden ist die Arbeitslosigkeit mit 16,5 auch recht
erheblich . Der Nahrungs - und Genutzmittelarbeiter -
o « r b a n d wies 16,4 vom Hundert an Arbeitslosen aus , der
M etal lar be i t « ro « rb o n d 16 vom Hundert . Fabrik¬
arbeiter und Steinarbeiter verzeichnen 15,2 , Leder -
a r b « i t « r 13,3 , Tabakarbeiter 12,3 , Maschinisten 11,3
und Buchbinder 11,1 vom Hundert . Es folgen die Bdttcher
mit 10,1 , die Textilarbeiter mit 10. die Transport -
orbeiter mit 8,8 , die Lithographen mit 8,4 , Graphisch «
Hilfsarbeiter mit 7,2 , Lebensmittel - und Getränke¬
arbeiter mit 6,5 . Frifeurgehilfen 4L , Buchdrucker
4,5 und Gemeinde - und Staatearbeiter mit 2,7 arbeits -

loser Mitglieder vom Hundert .
Di « absoluten Ziffern ergeben «ine ander « Reihenfolge der Ver -

bände und vermitteln «in anschaulicheres Bild . Der DaugewertS '
bund steht auch hier mit 133 130 Arbeitslosen obenan , ihm folgt d- r
Melallarbeiterverband mit 104 789 . der holzarbeiterverband mit
58 455 und der Fabrikarbeile rverband mit 54 964 arbeitslosen Mit -

gliedern . In weiierem Abstand « folgen die Verbände der Textil -
arbeiter mit 27962 , Zimmerer 25 098 , Verkehrsbund
23 535 , Bekleidungsarbeiter 16 628 , Maler 13 506 ,

Schuhmacher 11 984 , der Nahrungs - und Genutzmittelarbeiter
mit 8460 , Tabalorbeiter 6892 , Sattler 6119 , Buchbinder 5640 ,
Maschinisten 5103 , Gemeinde - und Staatsarbeiter 4903 , Hutarbeiter
4875 , Lebensmittel - und Getränkearbeiter 4463 , Lederarbeiter 4445 ,
Steinarbeiter 4151 , Dachdecker mit 3748 und der Verband der Buch -
drucker mit 3540 ordeitslosen Mitgliedern . Graphisch « Hllfsarbeiter ,
Gärtner und Fleischer zählen über 2000 Arbeitslose . Lithographen
1552 , die Kupferschmiede rund 1000 , Böttcher 826 und Friseur « 192 .

Die größte Zahl von kurzarbeitenden Mitgliedern hat
der M e t a l l a r b e i t e r v « r b a n d zu verzeichnen . Ihm folgt der

Textilarbeiterverband , der Fabrikarbeiterverband und der

Holzarbeiteroerband und in weiteren Abständen die übrigen Verbände ,
ohne die der Bauarbeiter und Zimmerer und auch der Friseur -
gehilsen , die keine Kurzarbeiter zu verzeichnen hotten .
Kurzum , im Dezember waren in den freien Gewerkschaften ' 767 357
Mitglieder ganz oder teilweise arbeitslos . Fast jedes vierte
Mitglied war arbeitslos oder arbeitete verkürz ». Ein Ende dieses
ungeheuerlichen Zustande ? ist leider noch nicht abzusehen . Das
Elend , das diese Ziffern für die einzelnen Arbeiter und Arbeite -
rinnen mit ihren Familienangehörigen bedeutet samt den wirffchoft -
lichen und sozialen Folgerungen , ist häufig genug geschildert worden .
Es gilt , der Abstumpfung gegen die Sprach « dieser Zahlen
entgegenzuwirken .

Tagungen des Internationalen Arbeitsamts .
� In den letzten zehn Tagen des laufenden Monats finden im Inter -

nrtioinlcn Arbeilsamt eine Reihe von wichtigen Tagungen statt .
Zunächst versammelt sich vom 20. bis 22. die Gemischte S ch i s s -
s ( Wi r t s t o m m i s s i o n. Ihr folgt am 24. und 25. die G e -
N! i ' ch t e L a n d w i r t s ch a f t s k o m m i s s i o n. » Am 26. und
27. wird sich dann der Verwaltungsralsausschutz zur Prüfung des
Standes der Ratifikationen der Arbeitszeitkonventionen
i ereinigen , und zum Schluß hält am 28. , 29. und 30. der Berwal -
tunzsral des JAS . seine erste diesjährige Session ab .

In der Gemischten Schisfahrtskommisslon wird es vor allein zu
einem harten Strauße mit den Vertretern der Reeder über die
Regelung der Arbeitszeit in der Hochseeschiffahrt
kommen , die gemäß einem Antrag der letzten Arbeitstonferenz auf
die Tagesordnung der Arbeitskonserenz von 1928 gesetzt werden
sollte . Ferner hat die Kommission die Fragen der Heimschafsung
der Fischereiinatrosen und der Strafmaßnahmen bei Verletzung der
Konvention über den Hcuervertrag sowie die Regelung de » An -
stellungsverhältnisse der Perlen - und Schwaininsischcr vorzuberaten .
Die Vertretung der Arbeiterschaft besteht aus Köhler ( Deutsch¬
land ) , H e n s o n ( England ) , Ehlers ( Frankreich ) , Lundgrcn
» Schweden ) sowie Oucdcgecst vom IGB und Finimcn
vorn . ITA .

Der Gemischte Landwirtschaftsausschuß wird zum
erstenmal in seiner verstärkten Zusammensetzung , nämlich aus je
sechs Vertretern des Berwaltiingcrates des IAA . und des Internatio -
nalcn Landwirtschaftsinstituts in » Rom tagen . Unter de » Fragen .
mit denen er sich zu bcschöstigen hat , sind zu erwähnen : der Lohn -
anteil der landwirtschaftlichen Arbeiter bei den Produktionskosten
der Landwirtschaft , die Regelung der Zlrbeitszsit in der Landwirt¬
schaft und die wissenschaftlichen Arbeitsmethoden in der Land -
Wirtschaft . >

?Nit größtem Interesse wird man den Beratungen des Zwölfer -
ausschusses ( die Hälfte seiner Mitglieder ) des Vcrwaltunasrats des
IAA . über die Ratifikation der Arbeitszeitkonoen -
t i o n und über die - zu ihrer Beschleunigung vorzuschlagenden
Maßnahmen entgegensehen . Wie wir erfahren , ist die augenblickliche
Lage in den wichtigsten Industrieländern die , daß man in Frank -
reich iin Lause dieses Jahres auch die Zuftimniung des Senats

zum Ratifitationsgcsetz zu erhalten glaubt : in Deutschland hofft
inan bis Ende 19' 27 das Arbeiteschutzgesetz im Reichstag ebenfalls
diffchzubringen , so daß in beiden Ländern die Ratisitation der

Washingtoner Konvention vorgenommen werden könnte . Jedoch
dürste die Ratifikation niit dem B o r b e h a l t vorgenommen
werden , daß sich England ihr anschließt . Leider sind dafür vor -

lausig noch immer keine günstigen Aussichten vorhanden .
Der Verwallungsrat des IAA . selbst hat . wie gewohnt , den

Tätigkeitsbericht von Direktor Albert Thomas entgegen -

l zunehmen , ferner die Tagesordnung der Arbeitskonserenz für 1928
endgültig festzusetzen und darüber zu entscheiden , ob für die Rege -
luno der Arbeitszeit in der Hochseeschiffahrt eventuell »ine Sonder -
konserenz im gleichen Jahre abzuhalten ist . Im übrigen wird der
Verlauf der mit Arbeit reichlich beladenen Tagung des Berwaltungs -
rates nicht wenig von dem Ergebms der vorangehenden genannten
Ausfchußberatungen abhängen .

vie Metallarbeiter besinnen sich !

Die SPD . „siegt " immer mehr .
In Gelsenkirchcn war die Ortsverwaltung des Deutschen

Metallarbeiterverbandes mehrere Jahr « hindurch eine
Domäne der KPD . Zwei Jahre lang war der verflossene koinmu -

nistische Reichstagsabgeordnete Schütz Leiter der Ortsverwaltung
ltzelsenkirchen� Bei der Wahl im vorigen Jahre fehlten der „ Oppo -
sitign " ' ' nur 36 Stimmen an der Mehrheit . Nachdem jedoch unsere
Genossen seit einem Jahre wieder am Ruder sind , hat sich das Blatt

gewendet .
Bei der jüngsten N e u w o h l der Gelscnkirchener Ortsver -

wallung des Metasiarbeiterverbandes am Sonntag war die Wahl -
vcrsamntlung in der Stadthglle überaus stark besucht . Trotz -
dem das „ Ruhr - Echo " alle Schimpfregistcr� gegen die Liste Schlüter
gezogen hatte , wurden für die Richtung Amsterdam 666 Stimmen

abgegeben , während die Moskauer ' Richtung es auf 357
Stimmen brachte . Das sind für diese Art Gewerkschastssreunde
immer ' noch viel zu viel . In ' Anbetracht der vordem beherrschenden
Stelle der Moskauer bedeutet dieses Wahlergebnis jedoch einen
glänzenden Sieg der Amsterdamer Richtung .

Da dieser Umschwung sich auch i » anderen Städten Rheinland -
Westfalens bemerkbar macht , ist er um so mehr zu begrüßen .

Arbeitszeitverkürzung beflügelt die Technik .

Wie sehr die Arbeitszeitverkürzung den technischen Fortschritt be¬
flügelt . zeigt sich nirgends deullicher als im Bäckergewerbe .
Da die Arbeit vor 5 Uhr früh nicht in Angriff genommen werden
kann , ist im Bäckergewerb « jetzt fast überall «in « Teigknet -
Maschine eingeführt worden , die den Teig automatisch für die
weitere Bearbeitung vorbereitet .

Wenn ausgerechnet für das Bäckergewerbe die 60stündig�
Wochenarbeitszeit gefordert wird —- und das ausgerechnet
von einem Zentrums - Reichstagsabgeordnetcn — dann begreift man ,
welche Berge von Unverstand abgetragen werden müssen ,
damit es in Deutschland zu einer vernünftigen Regelung der Arbeits -
zeit kommt .

Ds « Arbeitsrnarikt in Dänemark .

Seit dem Jahre 1924 hat sich die Lag « auf dem dänischen
Arbeitsmarkt dauernd verschärft . Die durchschnittliche
Arbeitslosigkeit der Gewerkschaftsmitglieder .
die sich 1913 auf 7,3 Proz . belief , betrug 1924 : 10,8 , 1925 : 14,7 und

1926 bereits 20,8 Proz . , also fast das Dreifache des Dar -

kriegsdurchschnitts . Somit hat die Beschäftigungslosigkeit fest dem

Jahre 1913 jetzt ihren höchsten Stand erreicht .
Die für den Monat Dezember 1926 mit 3 2,5 Proz . vor¬

läufig ermittelte Arheitslosenziffer wurde lediglich von der für

Februar und März 1922 ( 34 . 2 bzw . 33,0 Proz . ) sestgestellten über -

trofsen . Gegenüber dem Stande im Dezember 1925 ergibt sich für
das Ende 1926 eine Zunahme um OL Proz . In der die Mitte des

�
Dezember 1926 umfassenden Woche wurden 79600 Arbeits - 5

Jose gezählt , von denen 27 500 oder rund 35 Proz . auf

Kopenhagen und der Rest auf die dänischen Inseln und Jütland

entfielen . »
Die oben dargestellten Prozentziffern ergeben , da sie sich lediglich

auf die arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder beziehen .
kein dem tatsächlichen Umfang der Arbeitslosigkeit entsprechendes
Bild .

Berücksichtigt man hier die Gesamtzahl der Arbeiter in

Dänemark , die sich nach der Zählung vom 1. Februar 1921 auf

734 335 ( darunter 257 394 Arbeiterinnen ) belies , und setzt hierzu die

Arbeitslosenzahl in Beziehung , so ergäbe sich für das Ende 1926

eine Arbeitslosigkeit von etwa 10 Proz . , eine Zahl , die jedoch von

dem Umfang der deutschen Arbeitslosigkeit bei weitem über -

troffen wird . _
Dr . 6 .

Die « rundprobleme der internationalen Sozialpolitik , lieber

dieses Thema hält ab Donneretag . den 27 . Januar

1927 , abends 7 Uhr . der Genosse Dr . Solomon Schwarz einen

auf zehn Abende berechneten Kursus in dem er folgende Fragen

behandeln wird : Entwicklungsgeschichte der Idee der internationalen

Sozialpolitik . — Die gewerkschasllichen internationalen sozialpoliti -

schen Programme ( Lceds 1916 , Bern 1917 und 1919 ) . — Das inter .

national « Arbeitsrecht im Friedensvertrag von Versailles . — Die

internationale Arbeitskonferenz . Di « rechtlich « und sozialpolNische

Bedeutung ihrer Beschlüsse . — Di « Organisation und dl « Tätigkeit

des Internati oralen Arbeitsamtes . — Die internationale Arbeits -

Organisation und die Gewerkschaften . — Achtstundentag als ein inter -

nationales Problem . — Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit als «in

internationales Problem . — Die internationalen Bestimmungen über

Frauen - und Kinderarbeit . — Die Grenzen der internationalen

Sozialpolitik . Der Lehrgang findet im Hörsaal der Berliner Ge -

werkschastsschule , Engelufer 24 - 25 , 2. Hof . 1 Treppe , rechts , abends

7 Uhr statt . Anmeldungen hierfür können Montags und

Freitags von 4 bis 7 Uhr in den Le h r de ra t u n g s f p re ch .

st u n d e n vorgenommen werden .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten

Berlin , wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9-— 3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnet .

Mus öer Partei .
Geschäftsführung der Iungfozialistea .

Im Einklang mit den Wünschen der Jungsozialisten auf ihren

letzten Tagungen ist nun laut Beschluß des Porteioorstandes die

Geschäftsführung der jungsozialistischen Bewegung vom Reichs -

ausschuß für sozialistische Bildunäsarbeit über .

nömmen worden . Gleichzeitig sind im Einoernehmen mit allen »r

Front kommenden Körperschaften ( Reichsleitung der Iungsozialisten ,
SÄI . usw . ) Richtlinien für die jungsvzialistische Bewegung

ausgearbeitet worden , die den Zweck verfolgen , in allen Fällen ein

ersprießliches Zusammenarbeiten mit den Iungsozialisten zu gc -

währleisten und die jungsozialistische Beweaung für die Sozial .
demotratie fruchtbar zu machen . Diesen Richtlinien hat der P a r >

ieiausschuß in seiner Sitzung vom 10. Januar zugestimmt . Sie

sind sofort in Kraft getreten .
Alle Zuschriften in Sachen der jungsozialistischen Bewegung

sind zu richten an den Reichsausschuß für sozialistische Bildung » -

arbeit , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3.

Zum wiedererscheinen des . . populaire ' ' .
Wie wir bereits meldeten , erscheint der . Populaire " alz

Zentralorgan der französischen Sozialistischen Partei ob 22. Januar
wieder täglich . Anfragen aus unserem Leserkreis beweisen das

Interesse , das auch deutsche Sozialdemokraten an dem Blatt unserer

französischen Freunde nehmen . Wir können solchen Genossen , die

der sronzösischeli Sprache mächtig sind und die sich eine solche Mehr -

ausgab « leisten können , nur empfehlen , den „ Populaire " zu abon -

nieren und damit zugleich zu unterstützen . Der ' Abonnementspreis

beträgt für Deutschland : 130 französische Franken aus ein Jahr .
70 Franken auf sechs Monate und 38 Franken auf ein Vierteljahr .

Danach kostet ein Jahresabonnement nach dem gegenwärtigen Kurs

etwa 21,50 M. Die Adresse des Verlagez lautet : Paris II ,
12 Rue Feydeau . _

Sozialistische Agrartagvnq für das fudelendeulsche Landvolk .

Sonnaber . d , den 29. d. M. , beginnt in Prag - Weinberge . Heinesaal ,
eine Reichstagung des kleinen Landvolkes , veranftaitet van den

sudetendeutsche » sreigewerkschaftlichen Verbänden der Kleinbauern

und Häusler ( Sitz Teplitz . Schönau ) und der Land - und Forst -
arbeiier ( Sitz Dux ) . Die Tagesordnung umsaht die Bodenreform -

Politik der Regierung , die Land - und Forstarbeiter als Stiefkinder
der Sozialpolitik , die wirtsäsastlichen Forderungen der Kleinbauern
und Häusler , die Regierung der Grünen Internationale und das
arbeitende Landvolt . Referenten sind die Genossen Abg . Schweich -
hart , Bodenbach , VerbanRobmann Uhl , Abg . Dominik Leibi ,
Böhmerwald und Redakteur I a k s ch.

Berantwortllch ill ? Voliiik : Biet . « flAiil : fflirtsrfrft : S. gNae«lhijs «»:
SiwelklckZf ! »d«wc<u! nq: St . Sutot «: SliilUetrr . : St . John Schitow - ki : Lolalc »

und Eonftlae «: Sti » Sntstädt : Slnzciatn : Zh. SloSt : sämtlich in Berlin .
Berlaa ' Borwärto - Berlag <A. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdrucktrei
uiU, Bctlofläunftalt Paul Einnct u. Co. , Berlin EZL 68, Lindcnstrave 3.

■Beste Qnalitätist billigster Einkaaf 1

1Aus eigener BOrterei stets lrU <Iiäer6 *rcter Hatlee ;
Pfund 2. 0 3. 20 3,80 4,2 J 4,60 Rm

von feinem Geschmack , Aroma und Ergiebigkeit
Echi Chln . u. Indischer Tee Pfund 4,80 6,00 8,0. ) 8,S6 Rm.

Schokolade , Kakao , Keks , Konfitüren , Backobst
Neue Hülsenfrüchte , Eier - Nudeln , ff. Ausiugmchl

1 Fclnaos » waren , {eine UKOre und tnirtiaosen
Our gepilegte gclaeerte WClA- , Hol - und laftwelne .
Echte Braunschw . ,ThOr . u. Westi . Wurst - u. Fleischwaren .

Butter - und Itase - Bandlnnü

Rudolf FinkA " ' £ . N™
vis - a- vis Krimlnalgcricht

AU- HoabU 83 und uuiaKidstraBe 100 .
Gem & se - Konaervcn and Früchte .

1 ©eßr . 1891 .y" �1»*. i o »■i •
Unt . Oarantfr die schinft »» u. prttioerf eftra
auncn - und gteuv « Tcrfcn

i «3fsrs ! rTeffc «sTrTjo ??
Bernhard Srrahmnnd « , , venia 8 14,
Wallst ». 72 , Untergrundbahn 7>n e brücke
stlltnle : eaittcfmarli , (Stfo ücnbdftc . , und
W, Slikalsbarge » Plal » 2, Ecke rroutenaustr

MetaV - BetlltaUrn u ftutlcnematraaen .
B, Wallst ». 21 - 22 und W, flitaMfearger Pla » 2.

Stenaeat . feh . Art . — Illuftr . Bntsratalog gratis .

Mittwoch , den 19 . , Donnerstag , den 30 . , und Freitag , den 21 .

3 besonders billige Inventur - Verkaufstage
im TeppIcA - aroB - Laser Berlln - Schöneberg , HaupUtraBe 5

�
13

a'
von

1000 T eppichen
Bröchen , Vorlagen , Tisch - und Diwandecken ,n " " " GraBe " » « » . - 1 » « * «

und Qualitäten . Erstklassige Fabr . kate
darunter große elegante Salon - , ] Sft 0 / U • « n &o - » 4 « » i
Herren - und Speisezimmer - Exemplare • Dil /O Bl6rall�6S6lZI

t ilweise bis zu ' Nachstebend einue Beispiele der billigen Preise
170X 240

14, - 32, -
21, - 45, -

200X300
19, - 58, —
38, - 87, -

230X330
32, - 68 . —
87, — 99, -

250X350
36, - 78, —
42, - 128, -

300X400
42, — 148, —
89, - 178, -

300X54 « 218 . -
350X450 278, —
400X500 385, -

ürojites Teppichtager, Berlin - Schöneberg , nur Kauptstr . 5.

Berliner ElettfrlKer
Genossenscbali

angeschl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin kl. 24. Elsässer Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 652. 4. 6S�a
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhaosstr . 4. Tel. ; Pfalzbure 6S3I
AnssteltontesrSaine and Lager :
Alexandcrstraüe 39- 40 ( Alexander
Passage ) , Telephon : Kanigstadl MC

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - undSignalanlageii . Ver -
kauf aller e ' ektr . Bedirfsartikel

A; | S' ühr ' 3. samii Kepfaturen

Freiswerte , red e ene Arnei

Isdiias ?
potzl-
tftudl.

nr flh - - - - - - -in u Tict litt
FiUt bntilitt wrfte. Ucntnttnr ; HtilirWn.

' Bttlijmi nt Mmuni . ärztl . empfoblen .
anliMnfc 106. 9-11, 1-4. testn 10-12. Jaak,

HIT- , rll
df Seil, ene
an:). ( ataiiM .
In ti Inn sint

•
.
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